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Brille: Fielmann. Internationa le Brillenmode. Mehr a ls 600x in Europa . 27x in der Schweiz . Buchs, Bahnhofstr. 39 , Tel.: 081 / 750 52 52; Chur, Quaderstr. 11, Tel.: 081/ 257 07 80; Rapperswil, Untere Bahnhofstr. 11, Tel.: 055 / 220 13 60 .

Sonnenbrille in Ihrer Stärke
Metall oder Kunststoff, Einstärken-

gläser, UV-Schutz, 3 Jahre Garantie CHF 5750

Eine exclusive Brille
muss nicht teuer sein.
Brille: 12 3 4 .
Fielmann präsentiert Ihnen die ganze Welt der Brillenmode –
zum garantiert günstigsten Preis. Denn er g ibt Ihnen die Geld-
zurück-Garantie. Sehen Sie ein bei Fielmann gekauftes
Produkt noch sechs Wochen nach Kauf anderswo günstiger,
nimmt Fielmann die Ware zurück und ersta ttet den Kaufpreis.
Brille: Fielmann.
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Wandertage im Tessin 
Am Dienstag und Mittwoch, 6. und
7. Mai, führt die Ein- respektive
Zweitages-Wanderung in die Sonnen-
stube der Schweiz. Beginnend in Lu-
gano geht es durch die romantische
Altstadt zum See, dem Uferweg ent-
lang nach Paradiso zur Seilbahnsta-
tion und mit der Standseilbahn zur
Mittelstation Pazzallo.Von da wieder
auf Schusters Rappen auf dem Sen-
tiero hoch über dem See mit herrli-
cher Aussicht, gemütlich bis zum Gip-
fel des San Salvatore, wo die einmali-
ge Weitsicht genossen werden kann.
Nach dem Mittagessen auf der Terras-
se des Bergrestaurants führt die Tour
weiter über Carabbia, Ciona, Carona
nach Melide und per Zug nach Maga-
dino zum Hotelbezug.Wanderzeit et-
wa vier Stunden; Aufstieg rund 400
Meter, Abstieg etwa 600 Meter; Di-
stanz zirka 14 Kilometer.Wer nur am
Dienstag mitwandern will, kann von
Melide direkt nach Hause fahren.

Gemütlich nach Locarno
Am Mittwoch nach dem Frühstück
beginnt die Wanderung durch das in-
ternational bekannte Naturschutz-
gebiet der Bolle di Magadino über 
Tenero (Mittagessen im Restaurant
oder aus dem Rucksack), dem Lago
Maggiore entlang nach Locarno –
dem Ende der Tour. Die Wanderzeit
beträgt rund vier Stunden ohne nen-
nenswerte Höhenunterschiede, die
Distanz etwa 16 Kilometer.
Es gibt im Tessin natürlich viel Schö-

nes zu sehen: bewundernswerte
Landschaften, Berge,Täler, Seen,Au-
engebiete, herrliche Dörfer mit alten
Häusern, und nicht zu vergessen den
Tessinerfrühling oder vielleicht schon
etwas Vorsommer. Auch die Gesellig-
keit wird nicht zu kurz kommen. Die
tolle musikalische Unterhaltung von
Michele mit seinen Tessinermelodien
ist ja bestens bekannt.Vielleicht gibt
es sogar ein Tänzchen. Auch neue
Wanderfreudige sind herzlich ein-
geladen, an diesen Wanderungen teil-
zunehmen. Anmelden für die Über-
nachtung bei Toni Wild ist erforder-
lich.Für das Gepäck ist ein Autodienst
organisiert. Abfahrt in Pfäffikon ist
um 7.15 Uhr, S 40, Gleis 7. Billett-
bezug ab Ausgangsbahnhof nach Lu-
gano und dann von Paradiso nach
Pazzallo sowie von Melide nach Ma-
gadino, und am Mittwoch zurück ab
Locarno zum Ausgangsbahnhof. Die
Leitung der Wanderung hat Toni Wild,
Wollerau,Tel. 044 784 16 92.

NATURFREUNDE LACHEN

Im Toggenburg Orgeln entdeckt
Das Organistenteam Pfäffikon-
Freienbach reiste am letzten
Wochenende durchs Toggen-
burg, um die bunte Vielfalt 
verschiedener Orgeln – von 
der kleinen Hausorgel bis zur
grossen Kirchenorgel – kennen-
zulernen.

Pfäffikon. – Die Orgelexkursionen
des Organistenteams Pfäffikon-Frei-
enbach sind bereits Tradition gewor-
den.Schon zum vierten Mal bereisten
die Organistinnen und Organisten,die
in den Kirchen der Kirchgemeinde
Freienbach Orgeldienste leisten, eine
geografisch abgegrenzte Region, um
neue oder alte oder kürzlich restau-
rierte Orgeln musizierend kennen-
zulernen. Dieses Jahr hiess das Ziel:
Toggenburg. Gerade weil hier eine
schweizweit wenig bekannte Eigen-
heit – die Toggenburger Hausorgeln –
über viele Jahre gepflegt wurde, lag
ein intensiver Besuch in dieser nahe
gelegenen Region auf der Hand.

Die kleinen Hausorgeln mit etwa
vier Registern waren im 17. und 18.
Jahrhundert in städtischen Zentren
wie Zürich, Bern und Basel stark ver-
breitet. Quasi als verspäteter regiona-
ler Ableger konnte sich der Haus-
orgelbau dank ortsansässiger Instru-
mentenbauer im 18. und 19. Jahrhun-
dert auch im Toggenburg etablieren
und sich über lange Zeit halten. Die-
se Instrumente wurden bei Haus-
andachten, aber auch für Tanz- und
Unterhaltungsmusik gerne benutzt,

was viele handschriftliche Noten-
sammlungen aus dieser Zeit belegen.

Über Chur nach Wildhaus
Bereits am vergangenen Freitagvor-
mittag machten sich die Mitglieder
des Organistenteams auf die Reise
und hatten zuerst einen Abstecher in
die ehemalige Klosterkirche Pfäfers
(mit einer bedeutungsvollen, gut er-
haltenenen Orgel aus dem 17. Jahr-
hundert) und in die Kathedrale Chur
eingeplant. Dort wurden wir von der
jungen Organistin in die klanglichen
und technischen Eigenheiten der neu-
en grossen Orgel eingeweiht, die am
Ende der langjährigen Renovation der

gesamten Kathedrale – als Geschenk
der Ems-Chemie – eingebaut wurde.
Diskussionsstoff lieferte vor allem die
eigenwillige und ungewohnte Gestal-
tung des Prospektes, des Äussern der
grossen Orgel.Anschliessend hiess das
erste Toggenburger Ziel Wildhaus mit
dem Kennenlernen einer wunder-
schönen Hausorgel in einem Privat-
haus; die Orgel litt zwar zeitweise un-
ter schwierigen Bedingungen, so be-
nutzten einmal betrunkene Studen-
ten die grossen Pfeifen zum Fechten,
und sie erlitt vor wenigen Jahren gros-
sen Schaden beim Hausbrand. Nach
einer notwendig gewordenen zweiten
Instandstellung zeigte sich diese auch

äusserlich hübsche Orgel als char-
mantes Hausinstrument.

Am Samstag hiess es für das ganze
Team Orgelüben und -spielen an aus-
gewählten, gänzlich unterschiedli-
chen Instrumenten der Umgebung:
Nesslau, Neu St. Johann und Alt St.
Johann. Unterbrochen wurde das in-
tensive musikalische Tun durch einen
weitern Hausorgelbesuch in einem
andern Privathaus und zwei Chorpro-
ben als Vorbereitung für die Mitgestal-
tung des Sonntagsgottesdienstes in
Neu St. Johann.

Wertvolle Exkursion
Die musikalische Mitgestaltung des
sonntäglichen Gottesdienstes in Neu
St. Johann, bei dem sich alle sieben
Organistinnen und Organisten spie-
lend oder singend beteiligt hatten,
wurde  von den Gottesdienstbesu-
chern freundlich aufgenommen und
herzlich verdankt. Die Exkursion
führte weiter nach Ebnat, dann zur re-
formierten Kirche Wattwil und als
letzte Station zur kleinen Kirche in
Krinau, wo wir eine einmal mehr er-
lebnisreiche Orgelreise singend und
spielend abschliessen konnten. Dau-
ernder Gedankenaustausch bei den
Orgeln, Diskussionen im Auto unter-
wegs und Fachsimpeln während den
gemütlichen Essenszeiten machen
diese Exkursionen für die Beteiligten
äusserst wertvoll, sind sie doch durchs
ganze Jahr «Alleinkämpfer» auf der
Orgel und erhalten selten so sponta-
ne und fachliche Rückmeldung wie
auf einer Orgelexkursion. (eing)

Organisten: Sonst Alleinkämpfer auf der Orgel – jetzt im Team auf Reise. Bild zvg

Spitex Höfe: Preiswerte Professionalität
«Professionell und preiswert –
Spitex» lautet das Motto des
diesjährigen Nationalen Spitex-
Tages. Die Spitex Höfe stellt
morgen ihre Dienstleistungen
an der Gewa Freienbach vor.

Freienbach. – Ob in der modernen 
Luxuswohnung oder auf dem abgele-
gensten Hof, die lokale Spitex-Or-
ganisation sorgt dafür, dass hilfe- und
pflegebedürftige Menschen professio-
nelle Unterstützung erhalten. 378
Personen profitierten im Jahr 2007
von den Dienstleistungen der Spitex

Höfe: Krankenpflege, Unterstützung
im Haushalt, Mahlzeitendienst, Bera-
tung der pflegenden Angehörigen.
Insgesamt wurden 26 676 Stunden in
den Bereichen Pflege und Hauswirt-
schaft geleistet und 6396 Frischmahl-
zeiten ins Haus geliefert. Dazu kamen
3593 Beratungen der Mütter- und
Väter-Beratung. Die Situationen wer-
den immer komplexer wegen frühe-
ren Spitalentlassungen, neuen Be-
handlungsmöglichkeiten, aber auch
wegen steigenden Ansprüchen der
Klienten und Klientinnen. In den letz-
ten zwei Jahrzehnten hat sich die Spi-
tex zu einer hochprofessionell arbei-

tenden Branche entwickelt, vom Ge-
meindeschwestern-Betrieb zum re-
gionalen Spitex-Zentrum mit fach-
spezifischen Einsatzteams.

Die Spitex Höfe wächst und wächst
und die Ansprüche an die Qualitäts-
sicherung steigen. Ein Grundsatz gilt
jedoch auch für die modernste Spitex:
Sie funktioniert nur, wenn die Klien-
tin oder der Klient Angehörige oder
Nachbarn hat, die die Hauptlast der
Betreuung tragen. Zur Aufgabe der
professionellen Spitex gehört des-
halb, die Angehörigen zu beraten und
dafür zu sorgen, dass sich diese nicht
überbelasten.

Die professionelle Spitex ist un-
bestritten eine tragende Säule unseres
Gesundheits- und Sozialsystems. Ei-
ne professionelle Spitex hat aber auch
einen Preis. Spitex ist ihren Preis
wert. Sie ist preiswert. Informieren
auch Sie sich am Nationalen Spitex-
Tag. Besuchen Sie uns morgen zwi-
schen 11 Uhr bis 16 Uhr auf der Piaz-
za an der Gewa Freienbach.Besuchen
Sie auch unsere Generalversammlung
am Freitag 16. Mai, 19.30 Uhr, im
Restaurant «Rosso-Rosso» in der 
Seniorenresidenz Tertianum mit dem
Vortrag «Neue Wege und Chancen in
der Mütter-Väter Beratung». (eing)


